
29 » Februar 1956 .*r;

Uebet' 1 'h flbm ft dor Wiener Runde sst nassen Hnreh di « R -hedi Wi <=m.

desgesetzes betreffend die Uebe rnahme der Wiener Bundesstras sen durch die

vom Bund verwaltet wurden , in die Verwaltung und Erhaltung der Stadt Wien

über : die Mariahilferstrasse von Orientierungsnummer 128 bis zur Abzweigung
der Linzerstrasse und die Linzerstrasse ( Linzer Bundesstrasse ) ; die Triester

strasse ( Triester Bundesstrasse ) ; ein Teil des Südtirolerplatzes und die

Laxenburger stras se ( Oedenburger Bundesstrasse ) ; der Rennweg von der Grasber-

gergasse an und die Simmer Inger Hauptstrasse ( Pressburger Bundesstrasse ) ;
die Wagramerstrasse von der Schüttaustrasse an mit Ausnahme der Reichsbrücke

( Kagraner Bundesstrasse ) ; der östliche Teil von Am Spitz u :nd die Brünner

Strasse ( Brünner Bundesstrasse ) ; die Floridsdorfer Hauptstrasse vom Florids-

dorfer Brückenkopf der Floridsdorfer Brücke an . der südliche Teil von Am

Spitz und die Prager Strasse ( Prager Bundesstrasse ) . Der Magistrat macht da¬

rauf aufmerksam , dass alle Anzeiger über Strassengebrechen oder Ansuchen we¬

gen besonderer Benützung von Strassenflächen in diesen Strassen nunmehr an
den Magistrat der bundesunmittelbaren Stadt Wien zu richten sind.

Dru cksortenverk au f für den Wie ner Hauarepar at ar fonds.
Für die demnächst einsetzende Aktion des Wiener Hausrepara-

turfonds macht sich schon jetzt eine lebhafte Nachfrage bemerkbar Jim ein
Hamstern von Drucksorten zu vermeiden , werden an eine Person höchstens zwei

Exemplare ausgefolgt weröen . Benötigt eine Partei eine grössere Anzahl , hat
sie den Nachweis zu erbringen , dass sie Eigentümer oder Verwalter jener
Häuser ist , für die die Drucksorten verlangt werden . Der Nachweis kann am
besten durch Vorlage des Grundbuchsauszuges erbracht werden,der anlässlich
der Einreichung ohnehin benötigt wird * Der Verkauf der Drucksorten , die in

genügender Anzahl bereitgestellt werden , beginnt am 2 * März . Die Einreichungs¬
frist jedoch beginnt erst am 36 » März „ Da das Kuratorium die Auswahl der Ansu¬
chen nicht nach dem Tage des Einlangens treffen wird , ist ein Andrang an
den ersten Tagen in der Einrer D " ’ rgszeit vollständig überflüssig . Die Ver¬
kaufsstelle ist der DrucksortenverDag der städtischen Hauptkassa im Neuen

Rathaus,

Autobusverke h r zum Krank e nhaus der Wjener Kau fm annsc haft und zum

Friedhofo

Seit vielen Jahren ver BevöIkerung die Weiterführun
der Stras senbahnlinie Llo von der Endstelle Linneplatz zum Krankenhaus der
Wiener Kaufmannschaft und zum Döblinger Friedhof e Die Wirtschaftslage macht
es leider unmöglich , diesem Verlangen Rechnung zu tragen , weil der Ausbau
der Strassenbahn mehr als eine halbe Million Schilling kosten würde . Um dem
Bedürfnis wenigstens zum Teil zu entsprechen , hat der Bürgermeister ange¬
ordnet , dass während der Besuchsstunden des Spitals zwischen 12 Uhr Jo und
1 J Uhr 30 an allen Tagen ein Autobusverkehr im Anschluss an die Strassenbahn
eingerichtet wird , Der Betrieb der neuen Autobuslinie ,̂ die die Bezeichnung
ü 22 n führen wird , wird Montag , den 9 , März , aufgenommen,Die Wagen stehen am
Linneplatz vor dem Haus Nr 0 8 und fahren über die Peter Jordanstrasse und
Borkowskygasse bis zur Einmündung dieser Gasse in die Hartäckerstrasse in
Zeitab ständen von 6 Minuten . Der Fahrpreis beträgt IR Groschen.
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Ir - c der Deutsche Verein für Woh . ~

nungsreform E , V ., ein Buch " Die Wohnungsnot und dar Wohnungselend in Deutsch¬
land "

« Das Werk und eine grosse Wohnhausbauöe batte in Wiener Gerneinderat
im Herbst 1930 gaben den Anstoss , der Frage nachzugehen , wie die Kinder
einer Grosstadt wohnen und schlafen. Beauffräst e -4 Wohn - und Schlafgele¬
genheiten seiner Schützlinge zu erheben , untersuchte das Jugendamt der Stadt
Wien am l . März 1931 die Wohn - und Schlafverhältnisse von nicht weniger als
67 . 000 Kindern in 35 . 000 Wohnungen mit mehr als 2 oo . 000 Bewohnern,die in

irgendeiner Form mit dem Art in Verbindung standen «*Es war dies die erste

derartige Beatandaufnähme in einer Grosstadt der Welt überhaupt,deren Ver¬

arbeitung erst jetzt , fünf Jahre später,beendet werden konnte.
Das Ergebnis der Untersuchung hat Obermagistratsrat Dr,Franz

Breun lieh in einer soeben im Verlag dar Magi strats abteilung llr erschiene¬
nen Broschüre " Kinder ohne Bett ” veröffentlicht « Dar at s erfährt man , dass
von den 67 . 524 Kindern , deren Sohlaf - und Wohnverhältnisse : untersucht wur¬
den , 36 . 872 eine eigene Schlafstelle zur Verfügung hatten , 30 . 652 Kinder
aber nicht allein schlafen konnten . Von den 560872 Kindern mit eigener Schlaf
stelle hatten l 8 . ol 2 ein eigenes Bett , 7 * 8 )4 .0 ( darunter Kinder bis zu 18 Jah¬
ren ) schliefen im Gitterbett , 2 0 oi | 9 Kinder hatten ein Teppichbett , 5 * -007
schliefen auf einem Diwan und 3 * 203 im Kinderwagen » Die eigene Schlafstelle
ist leider jedoch nicht immer ein Bett , denn es wurde eine Reihe von Kinderr
festgestellt , die auf einem Tisch , im "Wäschekorb , im Waschtrog , in einer
Kiste , auf einer Bank , in einem Koffer , in einer Schublade , auf einer Hobel
bank oder auf zusammengerückten Sesseln oder Stockerln schlafen mussten*
Auf dem blossen Fussboden schliefen 4 Knaben und 2 Mädchen im Alter von
7 > lo * 12 , 15 und 18 Jahren*

Nicht weniger als 3 ° « 652 Kinder hatten keine eigene Schlaf-
stelle , 8 . 087 von ihnen mussten mit den Eltern im Ehebett schlafen und

konnten such nioho mit den Ettern im Ehebett schlafen , sondern
mussten die Schlafstelle mit anderen Personen teilen , so 0,987 Kinder und
Jugendliche mio Familienangehörigen anderen Geschlechtes und 14 * 9 ^ 0 Kinder
mit Familienangehörigen gleichen Geschlechtes , Es spricht immerhin für das
Verantwortungsgefühl der Eltern die Tatsache , dass nur ? o Kinder , also
1 von looo , die Schlaxsxn j_ j.e mi0 xamilientremden Personen teilen mussten*

Die über ans in ^ eressant/O Broschüre berichtet weiter über Art
und Beschaffenheit der Sehlaxräume,Pflege und Haltung des Schlafraumes,
Wohndichte,Schlafraurn q 1 h t e,üee0 ..1 & ; l chuvvimUnisse der Kinder in den Ge—
meindenaubauten und über besondere ungünstige Schlafverhältnisse in den ein¬
zelnen Wiener GemeindebezirkencVon den 35 ° 258 überprüften "

Wohnungen waren
28 . 858 in Privathäusern , 3 . 868 in Gemeindeneubauten , 4 ? 6 in alten Gemeinde-

: hMu« e**n , 515 in Gemeindesiedlungen , 357 in Privat Siedlungen , 4 & 9 in Schnabel*
gärten , 525 in Baracken und lol in sonstigen Objekten « 737 Wohnungen waren
im Keller , 11 . 463 im Erdgeschoss * 22 0 869 in Stockwerken und 89 unter Dach.
9 * 517 Wohnungen waren finster , 6 * 327 feucht , 5 » 24 o hatten Lüftungsmangel,
5 « 666 waren unrein und 1 * 212 verwahrlost»

Obermagi strats rat Dr, , Broun lieh hat mit dieser Veröf fentlichun
allen , die sich mit sozialpolitischen Fragen beschäftig . ein überaus wert¬
volles und aufschlussreiches Material oe - oten.
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